
Festtagsstimmung und eine Portion Wehmut
Freundeskreis Schloss-Spiele feiert Geburtstag und verabschiedet langjährigen Leiter Dr. Peter Schütze



Von Mirh{ßI Schuh

Hohenlimburg. Es war alles airdere
als eine alltägliche Veranstaltung,
zu der der Freundeskreis Schloss-
Spiele gestern in den Hohenlimbur-
ger Rathaussaal geladen hatte - ver-
mischte sich doch fröhliche Fest-
stimmung mit einer Portion Weh-
mut. Deffr eine$eits galt es, den 25-
iährigen Geburtstag des Freundes-
kreises zu feiern, andererseits hieß
es Abschied nehmen von einem
Mann, der die I(ulturveranstaltung
auf der Höhenburg entscheidend
mitprägte: Dr Peter Schütze über-
gab nach 14 Jahren als Leiter der
Schloss-Spiele nun auch offiziell
den Stab an Dario Weberg.

Welche Bedeutung die Schloss-
Spiele nicht nur im Hohenlimbur-
ger Kulturkalender besitzen, zeigte
die illustre Schar der Gäste: Ober-
bürgermeister Erik O. Schulz war
ebenso gekommen wie Fürst Maxi-
milian zu Bentheim-Tecklenburg,
Bezirksbürgermeister Hermann-Jo-
sef Voss und dessen Vorgänger Her-
mann Hulvershom oder auch der
Heimatvereins-Vorsitzende Wid-
bert Felka. Dass aber auch sämtli-
che weiteren Plätze im Saal besetzt
waren, hatte Erik O. Schulz offen-
bar nicht erwartet: ,,Ich bin schier

hiersind."

/Schwere Zeiten in den SoeFlahren
Allerdind! erinnerte der Oberbür-
germeister in seiner Begrüßungsre-
de auch an schwierige Zeiten in den
80er-]ahren, als es um die Schloss-
Spiele nicht gerade gut bestellt war
- bis 1989 ein Lichtstreif am Hori-
zont erschien: der Freundeskeis
wurde gegründet. ,,Heute leisten 50
Ehrenamtliche jährlich 5000
Arbeitsstunden", zollte Schulz den
Mitgliedem seinen Respekt. Um an-
schließend dem scheidenden Dr
Schütze kurzerhand den Titel ,,Pe-
ter, der Große" zu verleihen und
fast im selben Atemzug dessen
Nachfolger Dario Weberg nicht
minder humorvoll zu begdßen:
,,Menschen, die mitkleinem Budget
Großes bewirken, sind bei den



Ohne zuvor über den Auftritt informiert worden zu sein, wurde Dr. Peter Schütze (rechts) auf die Bühne des Rathaussaals
gerufen. Dort bewies er einmal mehr sein schauspielerisches Können.

I!,er Vorstand des Freundeskreises Schloss-Spiele bedankte sich bei den drei anwe-
senden Rettern der ersten Stunde. Foro: r\4rcHAEL scHUH

Schloss-Spielen herzlich willkom-
men.t'

Bezirksbürgermeister Hermann-

fosef Voss, der dem Freundeskreis
jahrelang vorstand, lobte nicht nur
das fachliche Können des langjähri-
gen Leiters, sondem auch dessen
menschliche Seite: ..2001 lemte ich

den sympathischen Herrn Schütze
kennen * heute ist er mein Freund
Peter."

,,Die Schloss-Spiele müssen Ie-
ben" lautete am 14. |uni 1989 eine
Zeitungsschla gzeile, an die Widbert
Felka erinnerte. Bereits zwei Wo-
chen soäter seien kulturinteressier-
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Der Beifatl der Gäste war Dr. Peter
Schützesicher. FOTo:MTcHAELSCHUH

te Hohenlimburger diesem Aufruf
gefolgt, hätten sich zusammenge-
setzt und am 9. Oktober 1989
schließlich den Freundeskreis aus
der Taufe gehoben. Felka dankte
den Sponsoren, die seither zur Ret-
tung der Tiaditionsveranstaltung
beitragen, ebenso wie Hermann-lo-



Sieben Hohenlimbu6er
unteneichnen Satzung

I Für den musikalischen Rah-
men sorgten der 14-jährige Pia-
nist Min-Ho Jung sowie Stella
Vozdanszky (Querflöte) und Wolf-
gang Schwericke (Gitarre).

I Dle Satzüng des Freündes-
kreises unterzeichneten 1989
neben ELke Pajak, Etke Weber
und Widbert Felka auch Prof. Hel-
mut Sonnenschein, Peter 5chö-
ne, Gernot Burgeleit und Dietrich
Beck.

sef Voss und dem CDU-Vorsitzen-
den Willi Strüwer fur deren Engage'
ment.

Allerdings hätte Felka sein Licht
eigentlich nicht unter den Scheffel
stellen müssen, zählte er doch
neben den ebenJalls anwesenden
EIke Pajak und Elke Weber zu den
sieben Gri.indungsmitgliedem, die
die Fördenereinssatzung einst
unterschrieben -und so den Grund-
stein zur Rettung der Schloss-Spiele
legten. Ddr aktuelle Vorstand be-
danlrte sich mit Präsenten bei den
drei Rettem der ersten Stunde.

"Es 
war dne wunderbare Zeit"

Dr. Peter Schütze selbst machte gar
nicht viel Aufhebens um seine Per-
son und forderte die applaudieren,
den Gäste stattdessen auf: ,,Behal-
ten Sie diese 14lahre einfach in gu-
ter Erinnerung. Es $,'ar eine wunder-
barc Zeit."

Ganz ungeschoren kam er letzt-
lich aber nicht davon: Vier Ensemb-
lemitglieder der Schloss-Spiele hat-
ten ein Stück vrn Max Reinhardt
einstudiert, in dem sie fur ihren
langjährigen Kollegen und Regis-
seur - ohne dessen Wissen - eine
Rolle frei gehalten hatten. Peter
Schütze nahm die Einladung dan-
kend an, betrat die Bühne und be-
wies einmal mehr sein hervonagen-
des schauspielerisches und improvi-
satorisches Können.


